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Franz Perneder J'.
Unseren Verein hat  e in schwerer ,  sdrrne, , l i ( i ,e .  Ver lust  s . -

t rof fen.  Anr  28.  Mai  d.  J .  verschied p l6tz l icb sein t reues,  laog-
iähr ises Mi ts l ied n,x l  Säckelwa, t ,  FIc , r  f . ranz P.rncdo. .

Franz Pernedel  w, , 'de am 15.  Ma'  1865 ?, ,  t i ied in  Obcr-
Oeste,re i (h geboren.  Ef  enrstanmrc e iner  z i€nr t id ,  wol , lhabcDdcn
Fanr i l ie ,  zu deren Mi tg l ied auch der  seiocrzei t  8cs.L: i tz te,  heurc
fast  gaDz !ergess.nc Entr rnologe I )uf lsc}D, ;d ? i ,h l tc .  Vo, ,  ihnr
maq v i .Ueidr i  aud)  d ie L iebe zur  Insekterrvel t  i ,u l  F,anz i ibc, -
gegangen sein.  Das I ( r ;senjahr  1873 bradl te d ie l .ami l ie  r r r r r
ihren \vohlstand , ,nd s ie übers iedel te in  der  Folse nach Wifn.
Hier  empf ing er  d ie erste Anresuns zun Fal tersammeln rorr
dem St f tßenbalrDbearnteD Mayer,  c inem ei f r isen Er ; ton,o loqco,
weld)en er  auf  e incnr  Abendspazicr  gaoqe im Ln'bhar ts ta le kennen
gelernt  hat te.  War e!  ,unächst  nur  ( ler  s tändige l l t :g le i ter  Mayers
aut  desseD näcl t l ic l ) ( , ,  Exkurs ioneD, so f iDs o dodr bald aul
den Rar Maycrs sel l ,sr : ind ig z"  .amn,eln a.  , , , ,d  üterr raf  l ,a td
senren Lehineisrer  rd theorei isc ien,  norü mehr aLer  an prak-
t ischen KeontDissen.  I )n.  tädcl lose P, : iparat ;on seiner  Fal te.  s . ,wic
dic  Rei . ] 'ha l t iskei t  se iner  Ausbeurer  brachreo ;hn bald in  Ver ,
b indung nr i t  den danral igen bckanrre!  Wiene,  Enlonro logen wir :
Habic i ,  Bohatsd, ,  Kaslner  u.  a. ,  welÄc s idr  a l l rv int ,ent l idr  nehr-
tuäls  zuD) Köderfans r ,uf  den G,, l i tz inberg in  l { / icn zusannur-
fanden.  Un d iese Zr : i t  legte er  s i ( .h  audr  e ine Sarrnhng an,  d ie
insbesonders re ich ar  l loctuen wa, ,  hat teo ihn r loc l ,  se ine zahl -
re ichen Verb;ndungen u, i l  Entomol( )qen des In-  und Auslandrs
re ic les Mater ia l  zL,sef i ihr t ,  dod,  l i js te er  ( l icsc Sanmlung i I
spätercn Jahren wicder  auf .  E ine re ic .he K: i { r , ,Nsbcuk,  aus
Kle inasicn,  Armcnien und Pers ien,  , lcrcn Präpafark,n ihm ül ,er
t ragen wurde,  regt t :  ihn an,  s ich audr dem SrudiuDr der  Coh(F
pteren zu widmen.  In den letzren Jahren wandrc s id,  Peroedc,
immer nrehr  der  BioL,g;e dcr  Insektenwel i ,  iosbew[ders der
Sciädl inge zu,  wozu cr  durc l r  ( las StudiuDr vrn I ta tzeburgs
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,,Forstsdädlinge" angeregt wurde. Er brachte es in der Präpa-
ration der Raupeo und Käferlarven zur hödrsten Vollendung
und seine Biologien fanden infolge der tadellosen Präparation
und Reichhaltigkeit an Obiekren sowie der geschma&vollen und
übersichtlichen Anordnung des Materials auf der Aussteuung
..It(ien und die trJTiener" den vollsten Beifall der Fachmänner.

Trotz seiner reichen praktisctren und theoretischen Kennt-
nisse trat Franz Perneder nur wenis literarisö hervor. Il seiner
lupendzeit  ersd, ienen einise kleini  Not i?en über Zu.} l t  und
Z'ät" ' fo lg.  in deutsdren Fad,blattern. Das reich" N4arer iä1, dis
er im Jdhr" lc l3 anl:ßl ich der Detd. pini- l t ,vasion in d"n Kieie,-
forsten des Neu"t;d 'e,  Sl , ; , , feldes gesamr"el t  h" l r" .  bewogen
ihn, gemeinschaftlich mit Krarnlinger und Köhler eine Mono-
graphie über Dend 2ini  ausruarheiren. Krarr l ins"r benannr" nJd,
ihD) einc abe, lar i \e Fonn , ,pernederi" ,  sodaß '" in N, 'n" in der
Wissenschaft erhalten bleibt. Seine letzte srößere Arbeit ,,Sarnrn-
lungsschädl ing"" "ßdl ien in de, zei tsd; i r l  d-s verpinps dpr
Naturbeobaöter und Sammler und ze;st  ihn als kenntnis,eichen
Biolosen und ausdauernden Beobadrte;.

Franz Perneder war dern Viener Eotomolosen-Verein nicht
nur ein Ireues, sondern auclr  geläl l iges Mirgl iea. Er lei lete in
der Ausstellung ,,\i/ien und die 'rJ(iener", an der sic} auclr der
Verein berei l i r r" ,  im Aussrel lungsraume dFs Vereines die tech-
nischen Arbeiren ünd besorste die Aufstel l ,ng der Schauol, i "kte
in glänzendster \?eise ud verpflichtete den Verein zu stetem
Danke. Seine Vorträge, die er oft in Monatsversamnlungen
hielt, waren zumeist biologischer Natur und durch reiches tadel-
loses Mater ial  veranschaul iül  gemadrt.  Er war stels entsesen-
konrmend und hi l fsberei t ,  mit  gesundem Humor besabl.  d.r  ol t
in seinen Vorlrägen zum Durcl t-brucÄ kam, und erw;rb sid '  dr-
durcl wohl alle Vereinsmitclieder zu Freunden.

Aufrichtige Trauer erltillt daher unsere Herzen und weh-
mütig gedenken wir der Stunden, die er in unserenr Kreise
verbraclte. Allen, die ihn, deu vorbildlic}en Entqmolosen und
prächtigen Menscben kannten, wird er unvergeßlich bleiben und
sie werden ihm stets ein treues, ehrendes Andmkm bewahren.

Rudolf Drobil *.
Einen weitereo, sd,merzlidren Verlust hat der Verein durdr

den Hingang seines langiährigen Mitsli€des Rudolf Drobil .u
beklagen, w"ld:r  am 14. Mai d.J.  nach qu"tvothm LeidFn durd,

Drobil wurde im Jahre 1876 zu \üüien geboren und zeigte
sclron in seinen Jügendjahren Liebe zur Kunst und zu Nahrr-
wissenschaften. Er hat sici vielfatl als seschi&ter Landschafts-
Inal .r  belär igl  uDd war eiD gcwan,l ter Amateurphorog aph.


